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Zuſpitzung der Lage in Danzig. 


Die ſozialdemokratiſche „Danziger Volksſtimme“ 
behandelt den „Vorſtoß“ des Danziger Senatspräſiden⸗ 
ten Greiſer in Genf und ſchreibt hierbei u. a:: 


Die Vorſchläge des Präſidenten Greifer berühren 
die Frage der Garantie der Danziger Verfaſſung und 
damit die Technik der Aufrechterhaltung der Danziger 
Berfaffung ſelbſt aufs tieſſte. Deshalb haben zu dieſem 
Punkte auch die verfaſſungstreuen Parteien 
der Danziger Oppoſition das Wort. Ohne 
formell beauftragt zu ſein, glauben wir dennoch, den 
Standpunkt dieſer Parteien klar umreißen zu können. 
Die verſaſſungstreuan Parteien können durch nichts in 
ihrem Feſthalten am den Grundſätzen und Freiheiten der 
Danziger Verſaſſung erſchüttert werden. Sie haben auch 
vollſtes Vertrauen zu den Garanten der Danziger Ver⸗ 
ſaſſung und zu feinem Vertreter in Danzig. 

Wenn Präſident Greifer erklärt hat, gerade in be⸗ 
zug auf ſeine Vorſchläge im Namen von 400 000 Danzt- 
gern, alſo im Namen der geſamten deutſchen Danziger, 
zu ſprechen, fo ſtellen wir demgegenüber ſeſt, daß heute 
ſicher lich die Mehrheit der Dan; 5 inter 


den Parteien der — — Oppoſition ſteht, und 


daß ſich daraus Ste den Vorſchlä 
a ben „ Vorſchlägen 


Präſident Greifer hat erklärt, daß er bereit wäre, 
eine Abſtimmung über die Frage, ob die Danziger Bes 
völkerung das Verhalten des Hohen Kommiſſars billkat, 
ſtaltfinden zu laſſen. Für eine ſolche Abſtimmung dürfte 
ſich jedoch kein geſetzlicher Rahmen bieten. Wenn man 
uber die Meinung der Danziger Benölkerung zu dem 
Standpunkt des Senats oder dem der NS DA erkun⸗ 


den will, jo joll man Neuwahlen cursſchreiben. Die 


große Mahrheit der Danziger Bevölkerung verlangt ei: 
denſchaftlich na ch freier und gehemier Wahl zum Volks⸗ 
tag.“ 


150 Perſonen verhaftet. 


Auf dem Gebiet Danzigs find ſeit Sonnabend zahl 
teiche Verhaftungen unter der Oppoſition vorgenommen 
worden, insgeſamt über 150 Perſonen, darunter akt) füh⸗ 


Droſſelung der Oppoſitionspreſſe. 
„Danziger Volksſtimme“ mieder für drei Monate 
verboten 


* 


Danzig, 7. Juli. Die Danziger Oppoſitionsblät⸗ 
ter, und zwar die ſozialdemokratiſche „Danziger Volke⸗ 
ſtimme“, das Zentrumsblatt „Danziger Volkszeitung“ 
und die deutſchnationale „Danziger Nationalzeitung“ 
wurden heute auf Verfügung des Polizeipräſidenten we⸗ 
gen Veröffentlichung einer gemeinſamen Erklärung der 
drei Oppoſitionspareien, in welcher gegen die Ausfüh⸗ 
rungen des Senatspräſidenten Greiſer in Genf Proteſt 
erhoben wird, beſchlagnahm. N 
Die „Danziger Valksſtimme“ iſt überdies für die 
Dauer von drei Monaten verboten worden, nachdem ſie 
erſt ſeit einigen Tagen nach einem einmanatigen Verbot 


Greiſer bei Hitler. 


Aus Danzig wird berichtet, daß Senatspräſident 
Greiſer auf der Fahrt nach Genf mit Reichskanzler Hit⸗ 
ler in Weimar eine kurze Unterredung hatte, die bie 
Taktik ſeines Auftretens vor dem Völkerbundrat betraf. 


In Sachen der Ollupationsſtreſts. 
Ein Rundſchreiben des Hauptarbeitsinſpektors. 
Der Hauptarbeitsinſpektor Ing. Klott hat ein be⸗ 
ſonderes Rundſchreiben an die Bezirksarbeitsinſpektionen 
geſandt, in dem dieſe aufgefordert werden, den ſogenann⸗ 
ten Okkupationsſtreiks entgegenzuwirken. Die Okkupa⸗ 
kionsſtreiks rufen, nach Anſicht des Hauptarbeitsnſpek⸗ 
tors, einen ſolchen Zuſtand hervor, der geeignet iſt, die 
öffentliche Ruhe und Ordnung zu ſtören. 

Die Arbeitsinſpektoren müßten ſtrikte über die Ein⸗ 
haltung der Lohn⸗ und Arbeitsabkommen wachen. Die 
einſeitige Nichteinhaltung der Abkommen iſt unzuläſſig 


Lodzer Rechtsanwalt wird Wojewode. 
Wie die polniſche Preſſe berichtet, iſt der Lodzer 
Rechtsanwalt Alfred Bilyk zum Wojewoden von Tarno⸗ 
pol ernannt worden. Rechtsanwalt Bilyk war bisher int 


Verwaltungsdienſt nicht tätig. Der bisherige Wojewode 


von Tarnopol iſt bekanntlich deshalb von ſeinem Poſten 
abberufen worden, weil er mit ſtreikenden Eifendahn- 


arbeitern in Verhandlungen eingetreten war. 


r 


Seniationelle Verhaftungen in Lemberg 


Der Direktor der Handwerterkaſſe ſowie der Präſes 

e der Handwerkerkammer verhaftet. 
In der Zentralen Handwerkerkaſſe in Lemberg wur⸗ 
den umfangreiche Mißbräuche feitgeftellt, die die Summe 
von 100 000 Zloty überſteigen. Im Zuſammenhang da⸗ 


mit wurde der Direktor der Kaffe, Franciszek Szpineter, 


verhaftet. Die Wirtſchaft in der Handwerkerkaſſe ſtand 
ſchon ſeit langem in einem ſchlechten Ruf, fo daß iich die 


Stadtverwallung uon Lemberg vor einiger Zeit vergn⸗ 


IR 


D 


laßt ſah, auf ihren Anteil von 40 000 Zloty zu verzich⸗ 
ten, um nur mit dieler verdächtigen Inſtitution nichts 
mehr zu tun zu haben. Zuſammen mit Szpineter wurde 
auch deſſen Schwager Guſtav Pammer, der Prüfes der 
Lemberger Handwekerkammer iſt, verhaftet. Insbeſon⸗ 
dere die Verhaftung des Letzteren hat in Lemberg großes 
Aufſehen hervorgerufen, da er ſich im allgemeinen großen 
Vertrauens erfreute. 


Kampf um die Demolratie in Bulgarien 


Der bulgariſche Miniſterpräſident Küſſeiwanoff über⸗ 
reichte dem König den Rücktritt der geſamten Regierung, 
der angenommen wurde. Küſſeiwanoff wurde mit der 
Neubildung des Kabinetts beauftragt und hat dieſen Auf⸗ 
trag bereits durchgeführt. Mehr als die Hälfte der alten 
Miniſter iſt wieder im Kabinett. Die Urſache der Kabi⸗ 
nettskriſe liegt im Kampfe des Volkes um Neuwahlen. 

In Bulgarien iſt ein heftiger Kampf für und wider 
die Wiedſerherſtellung einer Verſaſſung entbrannt. In 
den breiten Maſſen iſt eine ſturke Bewegung für die Wie⸗ 
dereinführung der Verſaſſung und der parlamentariſchen 
Regierungsform im Gange, die die ſaſchiſtiſchen und na⸗ 
tionaliſtiſchen Organiſatonen außerordentlich unten Drur 
ſetzt, welche weiter unknotrolliert über das Land Herrchen 
möchten. 

Die Organiſation der Reſerveoffiziere, die zum 
großen Teil aus aktiven Offizieren zuſammengeſetzt iſt, 
die infolge des Friedensvertrages entlaſſen werden muß⸗ 
ten, hat eine lebhafte Kampagne gegen die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Verfaſſung in Szene geſetzt. . 

In der Regierungserklärung des neuen Kabinetts 
heißt es, das Kabinett werde in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober dieſes Jahres frei Wahlen durch⸗ 
lükren laſſen. ar 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die Affäre Zyrardow. 
Die Raubmirtſchaft der Franzosen. 


Der Zyrardow⸗Prozeß vor der Handels⸗Abteilung 
des Warſchauer Bezirksgerichts, den bekanntlich die pol⸗ 
niſche Minderheit der Aktieninhaber der Zyrardow-⸗A. G. 
gegen die franzöſiſche Mehrheit angeſtrengt hat, hat durch 


die Ausſagen der Sachverſtändigen ein bezeichnenhes 
Licht auf die Mißwirtſchaft der franzöſiſchen Leitung der 


Geſellſchaft geworfen. Die finanzielle Tätigkeit der Werke 


iſt von Sachberſtändigen eingehend geprüft worden, das 
Ergebnis dieſer Arbeit liegt dem Gericht in einem 400 
Druckſeiten umfaſſenden Band vor. Die Unterſuchung 
der Sachverſtändigen erſtreckte ſich auf die Arbeit der Lei 
tung innerhalb von zehn Jahren. 

Die Sachverſtändigen haben errechnet, daß die Frans 
zeſen mit dem Hauptaktionär und Leiter Bouſſac an der 
Spitze insgeſamt 25 Millionen Zloty als illegale Gelder 
aus den Betrieben herausgezogen haben. Es waren hier- 
zu raffinierte Methoden notwendig. Die Auszahlungen 
des Werkes zugunſten der ſranzöſiſchen Teilhaber mußte 
immer neue Formen annehmen, um diefe Auszahlungen 
juriſtiſch begründen zu können. So iſt u. a. feſtgeſtellt 
worden, daß ein beſonderes „Bureau für techniſche Rat⸗ 
ſchläge“ errichtet worden iſt. Zyrardow wurde von den 
franzöſiſchen Leitern gezwungen, von Zeit zu Zeit von 
dieſem Bureau Informatioften, Ratſchläge uſw. einzu 
len, dafür zahlte Zyrardow für einen Dienſt, der vollſtk⸗ 
dig wertlos war, 2 Prozent vom Bruttoumſatz (). Die 
Inhaber des Bureaus waren gleichzeitig die franzöſiſchen 
Hauptaktionäre von Zyrardow. { f 

Ein beſonderes Kapitel bildet die Geſchichte mit der 
von Zyrardow in Frankreich aufgenommenen Anleihe 
von 10 Millionen Zloty, um angeblich den Betrieb zu 
beleben. Die Sachverſtändigen haben feſtgeſtellt, daß dieſe 
Anleihe niemals an Zyrardow überwieſen worden iſt, da⸗ 
für aber wurden die Amortiſationsraten und Zinſen 
pünktlich entrichtet. Die Steuerrückſtände waren unge 
heuerlich groß, der Zuſtand der Maſchinen kataſtrophal 
und die Zahl der beſchäftigten Arbeiter iſt im Laufe der 
Jahre um etwa 50 Prozent zurückgegangen. Die Bilanz 
der letzten Jahre wies keinen Gewinn mehr auf. In den 
letzten beiden Jahren ſeit 1934, alſo feit der gerichtlichen 
Zwangsverwaltung von Zyarardow, hat ſich die Zahl der 
beſchäftigten Arbeiter von 2500 au 3500 erhöht, Zyrar- 
doch hat im letzten Jahre einen Reingewinn von 1,3 Mil⸗ 
Innen Zloty gebracht und die Umſätze haben ſich um 36 
Prozent erhöht. 5 

Die Ausſagen der Sachverſtändigen gehen dahin, 
daß die Rohſtoffläufe der Zyrardow⸗Werke ſo getätigt 
wurden, daß fie einen beſonderen Gewinn für die franzs⸗ 
ſchen Leiter und Aktionäre abwarfen, während das Un⸗ 
ternehmen großen Schaden erlitt. So durſte das Werk 
von Zyrardow ſeine Baumwolle nur bei der ſranzöſiſchen 
Geſellſchaft „Comptoire d'Induſtrie Cotoniere de Paris“ 
kaufen, einem Unternehmen, das faſt ausſchließlich Herrn 
Bouſſac gehörte. Die Baumwolle wurde in der Regel 
mit 20 bis 30 Prozent über den Börſenpreis bezahlt und 
war qualitativ viel ſchlechter. Die Sachverſtändigen 
haben die Differenz der überzahlten Baumwolle mit fünf 
Millionen Zloty errechnet. Für Zinſen, Tantiemen, 
Verſicherungen uſw. ſind gleichfalls ungeheure Summen 
nach Frankreich gegangen, hinzu kamen, daß unlautere 
Geſchäfte mit Aktienpaketen von Zyrardow getätigt wor⸗ 
den find. Insgeſamt ſollen 25 Millionen Zloty wider 
rechtlich aus den Zyrardow⸗Werken von den Franzober 
herausgezogen worden ſein. 

Der Verteidiger der franzöſiſchen Angeklagten, 
Rechtsanwalt Koral, ſtellte den Antrag, den Prozeß zu 
vertagen, da er ſich mit dem Bericht der Sachverſtändigen 
infolge der Kürze der Zeit nicht vertraut machen konnte. 
Auch der Rechtsanwalt der Klägergruppe ſtellte den An⸗ 
trag um Vertagung der Verhandlung, um neue Bilanzen 
aufzuſtellen, weil ſich inzwiſchen ergeben habe, daß Y' 
Verluſte des Werkes in Wirklichkeit viel hoher ſeien. 

Das Gericht gab die Erklärung ab, daß über beide 
Anträge am 17. Juli entſchieden werden würde. 
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Eine RNundfunkanſprache des engliſchen Kommiſſars. 


Jeruſalem, 7. Juli. Die allgemeine Lage, die 
in den letzten Tagen eine Beſſerung erfahren Hatte, gat 
wieder eine Verſchärfung erfahren. Zahlreiche Läden in 
Jaſſa und Jeruſalem, die inzwiſchen wieder geöffner 
wurden, ſind auf Druck der Streikenden mieder oeſchloſſen 
worden. Heute vormittag wurde ber Tel⸗Aviv ein Jude 
durch zwei Schüſſe, die aus einer naheliegenden Apfelſi⸗ 
nenplantage abgeführt wurden, getötet. Gegen ein Po⸗ 
lizeiamt in Tel⸗Aviv wurde eine Bombe geworfen, die 
explodierte; ſechs Perſonen, und zwar vier Juden und 
zwei Poliziſten wurden verletzt. In verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften um Jeruſalem kam es erneut zu Zwiſchenfäſlen, 
ohne daß Menſchenleben zu beklagen find. Zwiſchen Tul⸗ 
kar und Nablus wurde eine britiſche Militärabteilung 
aus dem Hinterhalt beſchoſſen. Ein Offizier und ein 
Soldat wurden verletzt. 

Jeruſalem, 8. Juli. Der engliſche Kommeiſſar 
Wauchope richtete am Dienstag abend erneut eine Rund⸗ 
funkanſprache an die Bevöllerung Paläſtinas. Er kün⸗ 


digte die baldige Unterdrückung der Terrorakte durch Mi⸗ 
litär an und teilte mit, daß im Notfalle weitere Verſtär⸗ 
kungen herangezogen würden. Der Kommiſſar warnte 
vor der offenbar falſchen Anſicht, daß ein jedermann ge⸗ 
gen die Militärmacht in Paläſtina ſei. Die Aufrützrer 
ſeien für die Not der armen Bepölkerung allein verant⸗ 
wortlich. Infolge Verminderung der Slaatseinnahmen 
würden Steuererhöhungen nötig, was ſich wiederum auf 
den Lebensſtand der Bevölkerung ungünftig auswirken 
werde. Der Kommiſſar wies weiter auf die Unmöglichkeit 
ärztlicher Behandlung infolge der Unſicherheit auf den 
Landſtraßen hin. Den Aerzten ſei es nicht mög ich, 
Kranle aufzuſuchen. Dadurch werde vor allem die Be⸗ 
kämpfung der landesüblichen Augenkrankheiten behindert, 
veſonders bei den Kindern, von denen viele zu lebens, 
länglicher Blindheit verurteilt eien. Der Kommiſſa⸗ 
wiederholte ſchließlich den Londoner Regierungsbeſch'uß 
auf Entſendung eines Unterſuchungsausſchuſſes, sobald 
die Unruhen beendet feien. 


Schwere Gewitterſtürme über Europa. 


Großer Sachſchaden durch Ueberſchwemmungen, Blitz und Hagelſchlag. 


Berlin, 7. Juli. Verſchiedene Teile des Deut⸗ 
ſchen Reiches wurden in den letzten 24 Stunden von 
ſchweren Unwettern heimgeſucht, die allenthaſben be» 
trůchtl ichen anrichteten. Aus Freiburg werden 
beträchtliche Schäden gemeldet, die in der ganzen Un⸗ 
gegend durch ſtarken Regen und Hagelſchlag verurſacht 
wurden. In den Bergen Schwarzwa des wurden 
mehrere Dörfer im Höllental durch die ſtark angeſchwol⸗ 
jenen Gebirgsſtröme unter Waſſer geſetzt. Hier wurde 
auch der Eiſenbahndamm auf einer Strecke von 150 Me⸗ 
tern vollkommen überſchwemmt: Der Eiſenbahnverkehr 
war in der ganzen Umgegend durch 24 Stunden unter⸗ 
brochen „ Oſtpreußen wurden durch Blitzſchlag zahl⸗ 
reiche Brände notiert. 

Zahlreiche Gewitter, die in der Nacht zum Dienstag 
üder dem Mittelrheingebiet niedergingen, haben aller⸗ 
orts z. T. erheblichen Schaden angerichtet In gahırris 
chen Orten des Rhein⸗ und Moſeltaſes wurden die Gär⸗ 
ten von den Sand» und Geröllmaſſen, die der wolken⸗ 
bruchartige Regen von den Höhen trieb, gugeihwenmt. 
Von den höher gelegenen Feldern wurde der ganze Mut⸗ 
zerboden abgetrieben. Beſonders hart betroffen wurden 
außer einer Reihe von Moſelorten auch die am Rhein 
gelegenen Städte Andernach und Weißenturm, ſowte ver⸗ 
ſchiedene Dörfer am Rheinufer. In Boppard ſchlug ein 
Blitzſtrahl in eine 100jährige Ulme, die ſich quer über die 
Straße legte und den Verkehr 12 Stunden lang aufhielt. 
Bei dem Sturz des rieſigen Baumes wurde auch die Te⸗ 
legraphenleitung zerſchlagen. In Boppard richtete das 
Inwetter ſchwere Verwüſtungen an. 

Köln, 7. Juli. Die zahlreichen Gewitter, die am 
Dienstag nachmittag über ganz Weſtdeutſchland nieder⸗ 
gingen und die vor allem in den Ausläufern des bergi⸗ 
ſchen Landes bedeutenden Schaden in Feld und Flur an⸗ 
richteten, haben in Opladen ein Todesopfer gefordert. 
Eine 34 Jahre alte Frau wurde, als ſie auf das ald 
gehen wollte, in der Nähe einer Starkſtromleitung vom 
Blitz getroffen und ſofort getötet. Auf den Landſtraßen 
und auch in der Stadt Opladen ſelbſt wurden ſta ke 
Bäume entwurzelt und zahlreiech Lichtleitungen zerſtört. 
Felder und Wieſen ſtehen ſtreckenweiſe unter Waffer. 
Starke Verheerungen richtete das Unwetter auch auf der 
Reichsautobahn an. Zwiſchen Opladen und Langenfeld 
find an vielen Stellen die Böſchungen abgerutſcht. Zahl⸗ 
reiche Arbeiterkolonnen find fieberhabt mik Aufräumungs⸗ 
orbeiten beſchäftigt.— Viele Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
leitungen ſind unterbrochen. 


Holland gleichfalls heimgeſucht. 

Amſterdam, 7. Juli. In den Nachmittagsſtun⸗ 
den des Dienstag entluden ſich über den Städten Amſter⸗ 
dam und Rotterdam mehrere ſchwere Gewitter, die von 
einem wolkenbruchartigen Regen, wie er feit Jahren nicht 
mehr zu verzeichnen war, begleitet waren. Auf den über⸗ 
fluteten Straßen machten die Waſſermaſſen jeglichen 
Verkehr unmöglich, auch die Straßenbahn mußte den Ver⸗ 
kehr einſtellen. Zahlreiche Keller wurden unter Waſſer 
geſetzt und die Feuerwehr, die in 400 Fällen angerufen 
wurde, hatte alle Hände voll zu tun. Vier Perſonen wur⸗ 
den durch Blitzſchlag verletzt. e 


Schweres Unmetter auch im Oberen. 

Straßburg, 7. Juli. Das untere Kayſersberger 
Tal in Elſaß wurde am Montag nachmittag von einer 
ſchweren Unwetterkataſtrophe heimgeſucht. In wenigen 
Minuten waren mehrere Ortſchaften völlig überſchwemmt. 
Schutt⸗ und Trümmerhaufen, Sand: und Steingeröll 
türmten ſich in den Straßen. In Urbeis wurde ein 84 
Jahre alter Schloſſer von den Fluten mitgeriſſen und 
ertrank. N N 


Große Unwetierſchäden in Nordlitauen 


Kowno, 7. Juli. Ueber Nordlitauen ſind ſchwere 
Unwetter niedergegangen, die mit Gewitter⸗ und Hagel⸗ 
ſchlägen verbunden waren. Aus Schaulen wird gemeldet, 
daß von Wirbelſtürmen gegen 300 Gebäude umgeregt 
worden find. Die Ernte von über 30 Dörfern iſt vollſtan⸗ 
dig vernichtet. Zahlreiches Vieh iſt dem Unwetter zum 
Opfer gefallen. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. Der Kreischef von Schaulen hat dei Regierung 
um ſofortige Hilfsmaßnahmen für die geſchädigte Land⸗ 
wirtſchaft erſucht. 


50 Todesopfer der Hitzewelle in Amerila 


Chicago, 8. Juli. Der feit fünf Tapen andauern⸗ 
ben Hitzewelle im Mittelweſten find bisher über 50 Men; 
ſchen zum Opfer gefallen. Davon ertranken über 20 Per⸗ 
ſonen beim Baden, weitere 20 erlitten Hitzſchläge. Für 
Mittwoch wird ein weiterer Temperaturanſtieg befürch⸗ 
ket. Die Wetterwarte Waſhington teilte mit, daß vor 
2 oder 3 Tagen eine Wetteränderung nicht zu erwarten 
ſei. Infolgedeſſen muß mit weiteren Dürrekriſen ge⸗ 


rechnet werden. 


Doch Lohnkampf im Dritten Reich. 

Im Berliner Siemens⸗Werner⸗Werk iſt kürzlich eine 
Lohnbewegung einer großen Gruppe hochqualifizierter 
Arbeiter erfolgreich abgeſchloſſen worden. Die Arbeiter, 
die bisher einen Stundenlohn von 80 bis 88 Pfennig 
erhielten, forderten die Angleichung ihres Lohnes an den 
einer andern Gruppe, die 98 Pfg. bis 1,05 Mark pro 
Stunde verdient. Der Vertrauensrat wurde von den 
Arbeitern heftig gedrängt, dieſe Forderung zu vertreten, 
die aber vom Obermeiſter abgelehnt wurde. Daraufhin 
kündigte eine Anzahl Arbeiter. Jetzt griff die Direktion 
ein und verſetzte einen Amtswalter zur Strafe dafür, 
daß er das Vorgehen der Arbeiter unterſtützt haben ſollte 
Dieſe ließen jedoch nicht locker. Nun änderte die Dirt 
tioi ihre Taktik, ließ einiger Arbeiter aufs Lohnbüro tu⸗ 
ſen und bewilligte ihnen differenziert Aufbeſſerungen von 
2 bis 3 Pfennig, die ganz nach Belieben des Meiſters 
verteilt wurden. Dieſen Spaltungsverſuch beantworte⸗ 


ten die Arbeiter mit neuen Kündigungen. Ihr hartnäckk⸗ 
ger Widerſtand war ſchon nach drei Tagen von Exfolg 
gekrönt. Die Direktion, der an der Erledigung der Wit: 
kröge lag, bewilligte allen an der Aktion beteiligten Ar⸗ 


Feiern den Star ename 1,10 Mark 


Tichitſcherin geſtorben. 


Moskau, 8. Juli. Der ehemalige Volkskommiſ⸗ 
far des Auswärtigen Georgjt Waſiljewikſch Tſchitſcherin 
ift nach langer ſchwerer Krankheit im Alter von 64 Jaz⸗ 
ren am Dienstag in Moskau geſtorben. 


Berichte im franzöſiſchen Miniſterrat. 


Paris, 7. Juli. Im Miniſterrat, der am Diens⸗ 
tag vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten der Re⸗ 
publik zuſammengetreten iſt, gab zunächſt Außenminister 
Delbos einen Bericht über die außenpolitiſche Lage, die 
Genfer Verhandlungen und die Beſprechungen, die er in 
dieſem Zuſammenhang geführt hat. Der Miniſterrat bil⸗ 
ligte einſtimmig die Haltung der franzöſiſchen Vertreter 
in Genf, ebenſo die Haltung auf der Konferenz von 
Montreux. 

Anſchließend ſetzte Finanzminiſter Vincent Auriol 
den Miniſterrat über feine Abſicht, am nächſten Freilag 
die Ausgabe von Schatzſcheinen zu eröffnen, in 
Kenntnis. Die Umftände für die Ausgabe der Schaß⸗ 


Weide e genftin Der, Zinanaginäter bs 


die Lage in Baläftina weiterhin geſpannt 


auf Manöver gewiſſer Finanzgruppen in Kreditanſtalten 
hin, die ſich dieſer Tage gegen die franzöſiſchen Staats⸗ 
papiere richteten, und kündigte Maßnahmen an, die bier 
ſen Machenſchaften ein Ende ſetzen ſollen. 5 


Italien noch unzufrieden. 


Rom, 7. Juli. Die Aufhebung der Sanktionen 
wird in der römiſchen Preſſe mit keinem Wort beſprochen. 
Dafür wird aber das Fortbeſtehen der aus der Sank⸗ 
tionszeit übrigen bleibenden und gegen Italien gerichte, 
ten Flottenabmachungen im Mittelmeer betont. 


Das Elend unter Dittaturregime. 


Mehrere ungariſche Zeitungen ſchreiben, daß die Not 
in der ungariſchen ländlichen Bevölkerung anſteigt. Den 
meiſten Dorfbewohnern dient als Hauptnahrungsmi tel 
trockenes Brot. Die Kopfquote ihres Zuckerkonſums im 
Jahre beträgt etwa 1,2 Kilogramm, ihres Fleiſchkonſums 
im Monat etwa 0,5. Die Dorfbewohner verbrauchen 
nur äußerſt ſelten Milch, Eier und Gemüſe, und auch vom 
letzteren nur ein wenig Bohnen, Kraut, Kartoffeln und 
Sauerampfer, keinerlei Obſt, außer etwas Trauben, und 
al das aus dem Grunde, weil ihr Geſamteinkommen an 
Geld und Naturalien ſo niedrig iſt, daß ſie auch jene 
Nahrungsmittel, die ſie ſelbſt in ihrem Haushalt produ⸗ 

ieren, wie Milch und Eier, verkaufen müſſen, um ihre 
ſonſtigen Bedürfniſſe decken zu können. 

Das find. die Segnungen des kapitaliſtiſchen Dikta⸗ 
turregimes, für welches ſich aus Unwiſſenheit noch fo viel⸗ 
Bert ei 


Flucht von Kanton⸗Fliegern. 
Sie ſtellten ſich der Zentralregierung 


Nanking, 7. Juli. Eine größere Anzahl Flieger 
der Kantonregierung find mit ihren Flugzeugen geflohen 
und haben ſich der zentralen Nanking⸗Regierung zur B-r- 
fügung geſtellt. Sie veröffentlichen einen Aufruf an das 
chineſiſche Volk, in dem fie die Führer der Südweſtprovin⸗ 
zen als ſelbſtſüchtige Volksfeinde bezeichnen, die ſich gegen 
die Einheit des Volkes verſündigen. Sie erklären, daß in 
der Fliegertruppe der Kantonarmee ſtarke Unzufrieven⸗ 
heit herrſcht, weil man an die japanfeindlichen Beweg⸗ 
gründe der Südweſtgenerale nicht glaubt. 

Aus japaniſcher Quelle wird die Flucht von weiteren 
12 Kwanſi⸗Flugzeugen gemeldet, die Anfang Juli zu * 7 
Peer der Nanking⸗Regierung übergegangen fer 
ollen. 


Aus Welt und Leben. 


152 Tote bei Verkehrsunfällen. 


Als Opfer von Verkehrsunfällen in der letzten Woche 
find im ganzen Deutſchen Reiche wiederum 152 Tote un 


4459 Verletzte zu beklagen. 


Burſche erwürgt feine Großmutter. 

In Hannover wurde ein 15jähriger Burſche verhef⸗ 
tet, der in Jena ſeine Großmutter erwürgt und dann 
aufgehängt hatte, um einen Selbſtmord der alten Frau 
vorzutäuſchen. 


Hochzeit im Taucheranzug f 
Wo kann das ſchon paſſieren, daß man Hochzeit rn 
ter Waſſer feiert? In Seattle im Wilden Weſten der 
Vereinigten Staaten. Dort hat ein U⸗Bootskapitän ein 
Cowgirl geheiratet. Und da er in Seattle nicht mit ei⸗ 
nem U-Boot auf den Grund des Meeres herabgehen 
konnte, hat er ſich damit begüngt, mit ſeiner Braut und 
dem Pfarrer Taucheranzüge anzulegen und in einen 
Teich von 20 Meter Tiefe herabzuſteigen. Dort vollzog 
der Pfarrer die Trauungg. Das Jawort war zwar nich: 
zu hören, aber das Kopfnicken deutlich zu ſehen. Der 
traditionelle Kuß der Jungvermählten mußte allerdings 
verſchoben werden, bis man wieder an die Oberſſäche ze: 
langte. Wer die Geſchichte nicht glaubt, braucht nur die 
Vildſeiten der großen amerikaniſchen Zeitſchriften durch⸗ 
zuſehen. Es handelt Ah diesmal nicht um Trickauk⸗ 
nahmen. 


Profeſſor J. W. Sandſtröm, Direktor des Meteoco⸗ 
logiſchen Inſtituts von Stockholm, hat foeben in einem 
Interview erklärt, daß er auf Grund ſeiner langjährigen 
Forſchungen vom nächſten Jahr ab fähig wäre, die Wet⸗ 
terbedingungen für Weit: und Nordweſteuropa jewe 
auf ein Jahr vorausſagen. Sandſtröm iſt ein Expert in 
der Beobachtung des Golſſtroms und der Hauptverkreier 
der Theſe, daß die Wetterlage Europas aufs allerſtärlſte 
durch jeweilige Veränderungen des Golfſtroms (Wärme, 
Lauf) beeinflußt werde. Sandſtröm kontrolliert von ihm 
eingerichtete Beobachtungsſtationen in Spißbergen, auf 
den Farör⸗Inſeln, in Grönland, Norwegen und den 
Shetland⸗Inſeln. Vor zwei Jahren gelang ihm der wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Nachweis, daß der Golfſtrom die Richtung 
feines Laufes entſcheidend geändert habe. Auf dieſe Ver 
änderungen führt der Forſcher die Unregelmäßtgleiten 


der euxgpũ iſchen Wetterverhältniſſe der letzten Zeit zurück. 


ter im Ollupationsſtreik ſtanden, 


Lodzer Labescbronl. 


erzolnreice Streilattion bei Goldlut. 


In Sachen des Konflikts in der Fabrik von Gold⸗ 
if: in der Zagajnikowaſtraße, wo bekanntlich 280 Acbei⸗ 
fand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt. Es konnte eine 
Einigung erzielt werden, indem ſich die Firmenieitung 


verpflichtete, den Arbeitern den Lohnunterſchied rückwir⸗ 


; 8 nachzuzahlen und den Tarif künftig genau einzuhl⸗ 


Angeſichts deſſen brachen die Arbeiter den Streik 


a n und Wee ee die Mebeit‘ Me samnegenen. 


5 


"eh IRRE des 150 Mabel fund ge 
eine Konferenz ſtatt, die zwecks Liquidierung des in Ze⸗ 
low zwiſchen den Heimarbeitern und den Unternehmern 
ausgebrochenen Zwiſtes einberufen worden war. Nach 
längeren Debatten kam eine Einigung zuſtande⸗ und arch 
ein Vertrag wurde unterzeichnet, der im allgemeinen die 


bisherigen Arbeitsnormen und Lohnſäße . Das 


f Abkommen umfaßt gegen 4000 Arbeiter. 
guriiaſtelung son Hanbwertern vom Militärdäenſt. 


. 


(p) 


enhang mit der Aushebung des Jahr⸗ 


Im Zuſamme 
1 ganges 1915 zum Militärdienſt bemühen ſich viele Hand⸗ 


werker um eine Zurückſtellung. Hierzu wird uns mitge⸗ 
teilt, daß die betreffenden Rekruten an die Handwerker ⸗ 
kammer ein entſprechendes Geſuch richten müſſen, wobei 
diefem Geſuch das an die Verwaltungsbehörden in Sa⸗ 

chen der Zurückſtellung vom Militärdienſt gerichtete Ge⸗ 
ſuch, ein Exemplar des Lehrvertrages und eine Beſcheini⸗ 
gung des Meiſters beizufügen iſt. Dieſe Beſcheinigungen 
werden ſodann dem eee zur e 


eingereicht. 


Vopuläre Züge aus Lodz. 
Die Liga für Touriſtit organiſtert in den 8 


agen folgende populäre Züge aus Lodz: nach Wilna auf 


drei Tage (Abfahrt vom Kaliſcher Bahnhof am Freitag 
5 ‚um; 20.55 Uhr, Rücklehr am Montag um 5.45 Uhr); der 


is beträgt Zl. 15,0. Ueberdies hat das Arbei⸗ 
teriportfomitee einen populären Zug für 500 Perſonen 
für kommenden Sonntag nach Tomaſchow gemietet, wo⸗ 
bei der Fahrpreis gl. 200 für beide Wege beträgt. So⸗ 
dann fährt ein auf 700 Perſonen berechneter Zug von 
Arbeitern der Poznanſkiſthen Fabrik 5 Gingen 55 


i tiehertsoggung ber | 
Die dag auf der Hauptpost an der 
Gade nd Kilinfkiſtvaße war bisher im Hofge⸗ 


cba Da dies für das Publitum recht 


übertragen worden, wohin der Eingang 


8 125 der Kilinſkiſtraße aus führt. Die Poſtfachabteilung 


iſt werktäglich von 7.20 bis 20 Uhr und Sonntags don 
7.80 bis 10 ühr geöffnet. 5 

. — des 3. geſchluſſen. 
nbang mit der im 3. W einge⸗ 


* richteten n Sener e für arme Schulkinder iſt 


ein Teil des Parts, der — — die Kinder beſtimmt iſt, für 


das Nublitum geſperrt worden 


ſraße 11 wurde ein etwa 3 


in ber Nerds musgefetzt. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung in der Zawadzka⸗ 
Jahre altes Mädchen zurück⸗ 
Das Kind wurde ins ſtädtiſche Waiſenhaus ein 


gelaſſen. 
geliefert. Nach der orten: et die e 
naten ba ns Abet. 


der Fabrik von Serben, Senatorita: 36, wurde 
Arbeiter Ignach Gorzkiewicz, wohnhaft 

na 63, von einem Stück Eiſen am Kopf ge⸗ 
Er erlitt iche Verletzungen und wurde von 


5 ir Mettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. 


Bälle van Fleiſchvergiftung 
Nach dem Genuß bereits verdorbenen Fleiſches er⸗ 


krankte die im Haufe Reformacka 11 wohnhafte 52jäh⸗ 


rige Helena Poros jo ſchwer, daß fie von der Reetungs⸗ 


bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. — 


Ein ähnlicher Fall ereignete ſich im Hauſe 


8 4 


Tat wurde jedoch nach kurzer Zeit bemerkt. 


band ab und die Wunden aufs neue auf. 


. ‚topaba 86; Zundelewicz, Petrilauer 25: Bojariti : 


Lagiewnicka 
Nr. 151, wo die Eheleute Andrzej und Janina Staſiak, 
42 und 57 Jahre alt, nach dem Genuß von Fleisch er⸗ 
krankten. Sie koniten jedoch nach Erteilung von ärzli⸗ 


8 cher Hilfe zu Hauſe zurückgelaſſen werden. 


rel im Arreftlofal. 
In Zgierz wurde ein gewiſſer Joſef Domagalſtt aus 
Sie 29 Jahre alt, beim Gefüge wiebſtahl gefaßt 
und ins Arreſtlokal eingeliefert. Hier ſchnitt er ſich mit 
Glasſplittern die Pulsadern an den Händen durch. Die 
Man rief 
einen Arzt herbei, der dem Lebensmüden einen Verband 
anlegte. Bald darauf riß Domagalfki jedoch den Ver⸗ 
Er erlitt jetzt 
beim zweitenmal einen großen Blutverluſt und war 5 
teits bewußtlos, als man ihn auffand. Er mußte ins 
Krankenhaus nach Lodz geſchafft werden. N 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11 Li⸗ 
Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryttel, Kopernika 26; M. Apiee, Petri⸗ 


lauer 193; W. Folpotowfli, Rzgowſta 147. 


mu = 


= RUE 


. e e . e 


e war, iſt dieſe Abteilung nunmehr nach dem 


die volle Verantwortung auf dieſe Perſon. 


Auch dieſe⸗ Ueberfahrene erlitt allgemeine 


sorge — — ‚ben S. Juli 1986... 


Die Unterhalts toten etwas gelegen. | 


Die Preisprüfungskommiſſion beim Lodzer Woje⸗ 
wodſchaftsamt errechnete auf Grund des vorliegenden 
ſtatiſtiſchen Materials, daß die Unterhaltskoſten im Mo⸗ 
nat Juni im Vergleich zum Mai um 0,06 Prozent ge⸗ 
ſtiegen ſind. Teurer geworden ſind Weizenmehl, Kur: 
toffeln, Wurſt, Speck, 5 und Kammgarnwaren, 
se hingegen n Butter und Eier billiger 
wurden 


Aenderung der Richtung von Straßen bahmiinien. 
Beginnend von morgen, dem 9. Juli, werden fol⸗ 
gende Aenderungen der Richtung von Straßenbahminien 
erfolgen: Die Straßenbahn „0“ wird wie folgt verkeh⸗ 


ren: Plac Wolnosci, Nowomieiſka, Zgierſla, Place Kos⸗ 
cielny, Brzezinſfka, Franciszkanſka, Kilinikiego, Napior⸗ 


lowſliego, Plac Reymonta, Petrikauer, Radwanſka, Ze⸗ 


romſkiego, Kopernika, Gdanſka, Andrzeja, Petrikauer kis 
1 5 Wolnosci und zurück. Die Straßenbahn Nr. 8: 

Fabrikbahnhof, Skwerowa, Narutowicza, Plac Dom: 
Sroroftiego, Sterlinga, Pomorſka, Place Wolnosci, 11. 
Liſtopada, Gdanſka, Kopernika, Kaliſcher Bahnhof und 
zurück. Die Straßenbahn Nr. 14: Kontna, Czerwona, 
Petrikauer, Plac Wolnosci, 11. Liſtopada, Cmentarna, 
Srebrzynſka bis zur Montwill⸗Mirecki⸗Häuſerkolonte. 
Die Straßenbahn Nr. 6 wird im Zuſammenhang mit der 
Beendigung der Arbeiten in der 11. Liſtopadaſtraße wie⸗ 
der wie früher verkehren, und zwar durch die Rokieinſka 
von der Szpitalna an, ſodann Gluwna, Petrilauer, Rad⸗ 
wanſka, Zeromffiego, Kopernika, Gdanſka, 11. Liſtopada, 
Plac Wolnosei, Nowomiejſka, Zgierſka, Plas Koscielny, 
Brzezinfka, Doly und zurück. Schließlich wird die Stra⸗ 
ßenbahn Nr. 17 im Zuſammenhang mit Erdarbeiten in 
der Gluwnaſtraße ſtatt durch die Gluwna⸗ durch die 


Pezejazdſtraße fahren. Sonſt bleibt die Fahrtroute Sie: 


ſer N unverändert. 

Im Bezirksinſpektorat fand im Beiſein von Vertre⸗ 
tern der ſtädtiſchen Bauinſpektion eine Konferenz in 
Sachen der Verantwortlichkeit für die Renovierungsar⸗ 
beiten bei Häuſern ſtatt. Veranlaßt wurde dieſe Konfe⸗ 
renz durch wiederholte Ungtücksfälle, die ſich bei diefen 
Arbeiten ereignet haben. Im Ergebnis der Konferenz. 
wurde der Grundsatz angenommen, daß jeder Hausbe⸗ 


fort vor Beginn der Renovierungsarbeiten hiervon die 


Bauinſpektion in Kenntnis ſetzen und eine ſchriſtliche 


Verpflichtung, daß er die volle Verantwortung für jeg⸗ 
liche Unfälle im Zuſammenhang mit der Durchführung 


der Arbeiten, übernimmt, unterzeichnen muß. Falls dieſe 
Arbeiten von einer hierzu berechtigten Perſon, alſo einem 
Bauingenieur oder Meiſter ausgeführt werden, Fo Fällt: 
Wird aber. 
die Arbeit einem Nichtfachmann übertragen, ſo Jalt > die 
volle SUN ET Li den in, 


Vom Auto fiber fahren. 0 f 
In der Pabianickaſtraße wurde die 52 jährige Au⸗ 
guſte Semmler aus Ruda⸗Pabianicka, Antoniego 4, beim 


Ueberſchreiten der Straße von einem Auto überfahren. 


Die Frau erlitt allgemeine Verletzungen. — Ein ähnli⸗ 
ches Verkehrsunglück ereignete ſich vor dem Hauſe 
Gdanſka 38, wo die 19jährige Helena Jaworſka, wohn⸗ 
haft Srodmiejſta 31, von einem Auto überfahren wurde 
Verletzungen. 
Beide verunglückten Frauen wurden von der. Rettung? 
bereitſchaft nach Erteilung der erſten Hilfe nach Haufe ie 
geſchafft. f 
Vor Hunger ae | 
Im Walde von Mania wurde ein Maun bewußtlos 
aufgefunden. Der Mann erwies ſich als Wladyfkam 
Wozniak, wohnhaft in Nowo⸗ Zlotno in der Kreſowaſtruße 
Wozniak war infolge völliger Erſchöpfung zuſammenge⸗ 
brochen. Er. wurde dem Reſervekrankenhaus zugeführt. 
Torwege des Hauſes Petrikauer 15 erlilt der 


Boidktige 9 Joſef Pawlak, ein Maurer aus Zgierz, einen 


epileptiſchen Anfall. Der bedauernswerte Mann er litt 
crnſtliche Verletzungen am Kopf und wurde von der Net- 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 


Widzewer Manufallur reguliert mit 40% 
Geſtern fand in der Handelsabteilung des Bezirks⸗ 
gerichts eine Verſammlung der Gläubiger der Widzewer 
Manufaktur ſtatt, nachdem die ſeit langer Zeit geführten 
Vorverhandlungen zum Abſchluß gebracht worden waren. 
Die geſamte Schuldſumme der Firma beläuft ſich auf ge⸗ 
gen 20 Millionen Zloty. Während der geſtrigen Gaäubi⸗ 
gerverſammlung wurde ein Uebereinkommen getroſſen, 
demzufolge die Firma den nichtbevorzugten Gläubigern 
die Schuldſumme mit 40 Prozent im Laufe von 4 Jah⸗ 
ren regulieren wird. Der Bank Polſki werden ihre For⸗ 
derungen voll beglichen werden, ebenſo werden kleine 
Schuldſummen bis zu 1000 Zloty voll, und zwar unver⸗ 
züglich, ausgezahlt werden. Dieſer Beſchluß der Gläubi⸗ 
ger wird demnächſt vom Handelsgericht geprüft werden. 
F die Beſtätigung erfolgen sollte. wird die Aufhebung 
5 Konkurſes erfolgen 


7 


Erbioßon in einer Sodawaſſerſabril. 
Der Deckel des e dem Beſitzer 


Geſtern früh gegen 8 Uhr ereignete ſich in der So⸗ 
dawaſſerfabrik in der Narutowicza 18 eine Epplofton, 
durch welche ein Menſch den Tod erlitt. Der Beſitzer 
der Fabrik Chaim Kinrus, 68 Jahre a't, war früher als 
die Arbeiter in der Fabrik erſchienen und muß hierbei 
an der Kohlenfäurenflaſche hantiert haben, ohne hiermit 
entſprechend vertraut zu ſein. Infolgedeſſen drang in 
den Gasbehälter, vermittels deſſen das Waſſer in die 
Siphons gepreßt wird, zu viel Gas. Infolgedeſſen wurde 
der Deckel des Gasbehälters durch bet heftigen Druck 
herausgeriſſen. Kinrus, der daneben ſtand, wurde von 
dem Deckel am Kopf getroffen und erlitt den Tod auf 
der Stelle. Der Kopf wurde vollkommen zerſchmettert, 
jo daß das Gehirn hervortrat. Am Unglücksort trafen 
die Unterſuchungsbehörden ein, um die Urſachen der Ex⸗ 
ploſion zu unterſuchen. N? s 


Plötzlicher Tod. 

Auf dem Lodzer Kaliſcher Bahnhof erlitt der 7 jäh 
rige Inſpektor der Sec e e „Przyslose“ 
Alfons Bartſchta, wohnhaft Poludniowa 30, einen 
Schwächeanfall und verſtarb kurz darauf. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 


ANREGEN 


Der Bauchtuphus it eine Krankheit der ihmusigen Hfnde 
darum waſche vor jeder Mahlzeit die Hände! 


finding 
Schmuggler erhalten hohe Strafen. 


Im Dezember v. J. legte das Lodzer Kommiſſariat 
der Grenzwache einer weitverzweigten Schmuggglerbande 
die Pfeffer und ſonſtige Gewürze aus Litauen über Wilna 
nach Polen ſchmuggelten, das Faueezel Das Schmug⸗ 
gelunternehmen wurde von dem 5 3 Kenigel, wohnhaft 
in Lodz, Lipowa 40, finanziert. Der zweite im Buelde 
war der Kolonialwarenhändler Mack! Zysman, wohn⸗ 
haft Zeromſkiſtraße 65, zu deſſen Aufgabenkreis es ge⸗ 
hörte, nach Litauen zu fahren und dort die Einkäufe zu 
tätigen, worauf er die Waren an das Expeditionsbäro 
des Samuel Segal in Duksziy bei Wilna ſandte. Der 
dritte Schmuggler aus Lodz war Hersz Eizenbaum, 
wohnhaft Börner⸗Platz 9, der die Schmuggelware ans 
Wilna nach Lodz brachte. Ueberdies waren in die 
Schmuggelaffäre mehrere Fuhrleute verwickelt. Der 
Schmuggel ging in der Weiſe vonſtatten, daß der Pfef⸗ 
fer in einen Sack geſchüttet und ſodann in eine Obſtliſte 
unter Obſt gelegt wurde. Der Schmuggel wurde in gro⸗ 
ßem Umfange geführt, denn bei einem Transport allein 
wurden gegen 3000 Kilo Pfeſſer agefangen. 

Die ganze Schmuggelbande wurde verhafker und 
hatte ſich jetz vor dem Bezirksgericht in Wilna zu dere 
antworten. Die drei Lodzer Schmuggler Hersz Ken igel, 
Hersz Eizendaum und Machel Zysman wurden zu je 
68 000 Zloty Geldſtrafe oder zwei Jahre Arreſt verur⸗ 
teilt, Samuel Segal zu einem Jahr Arreſt und die fihri- 


gen Mitglieder der Bande zu Arreſtſtrafen von 3 bis 8 


Monaten verurteilt. 
Wegen Meineides beſtrafſt. 


Ein gewiſſer Joſef Cieslak hatte ſich am 14. . 
ber 1935 wegen Ruheſtörung und Widerſtandes ge; 
die Amts gewalt vor dem Lodzer Stadtgericht zu derart 
worten. Der in dieſem Prozeß vorgeladene Hauswärter 
Konſtanty Cichonſki, der dem von Cieslak hervorgerufe⸗ 
nen Zwiſchenfall beiwohnte, ſagte jedoch vor Gericht aus, 
daß. er nichts geſehen habe und überhaupt zu dieſer Zeit 
in feiner Wohnung geweſen ſei. Da nachgewieſen werden 
konnte, daß Cichonſki vor Gericht die Unwahrheit geſagt 
hatte, wurde er wegen Meineides unter Anklage gef gelt 
und geſtern vom Bezirksgericht zu 6 Monaten Geftngn 
verurteilt. ö 

Wegen Kindesausſetzung beſtruft. 

Das Dienſtmädchen Jozefa Sztuk aus Kielce geban 
am 23. Auguſt 1935 im Autobus zwiſchen Lodz und 
Rzgow ein Kind, das fie 7 Tage ſpäter im Lokal ger 
Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung ausſetzte. Einige 
Tage danach erſchien ſie in der) Unterfuchunganßtetln 19 
in Lodz und erklärte, daß fie das Kind ausgeſetzt habe, 
es aber wieder zurücthaben wolle, da ſie jetzt eine Unter⸗ 
kunft für dasſelbe gefunden habe. Die Sztuf wurde zur 
Verantwortung gezogen, da feſtgeſtellt wurde, daß ſie dad 
Kind nicht aus Not ausgeſetzt habe, da fie zu dieſer Zeit 
noch 180 Zloty bei ſich gehabt habe. Sie murde nun mes 
gen Kindesausſetzung zu einem Jahr Gefängnis mit 
zweijähriger ee verurteilt. 


Mörder uasthen | feftgenommen. 


Wie uns vom Polizeikommando der Stadt Lodz 
mitgeteilt wird, find die Urheber des Mordes an der Ecke 
der Zrodlana, und Zawiszaſtraße, dem der ak 
Söleflam Darus (Brzezinfla 166) zum Opfer fiel, fe'ts 
genommen worden. Es find dies Stefan Kieras (Lima⸗ 
nowfliſtr. 20) und deſſen Vettern Stefan und Joſef Hier 
ras (Zawiszy 43) ſowie Wladyſlaw Kosciany (gleich 
falls Zawiszy 43). Die Verhafteten ſind dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Ageleitet worden. (p) i 
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Jankowſlis müßlungene 


Befinnungs lump und Lügner hingenommen. Geldaunahme von Arbeitgebern beſtätiat! 


Der frühere Oberdirektor der Marthahütte und 
jetzige Intereſſenwahrnehmer Flicks in Oerſchleſien, Sa⸗ 
baß, beſchuldigte den Gewerkſchaftsſekretär Jankowſki, 
den Oberbonzen und Intriganten der ſogenannten „Ge⸗ 
werkſchaft deutſcher Arbeiter“, daß er Gelder aus der 
gleichen Quelle genommen hat, die auch Korfanty zur 
Verfügung geſtanden hat. Nebenbei wurde Jankowſei 
von Sabaß mit den „Titeln“ Geſinnungstump und Lüg⸗ 
ner belegt, ohne daß dieſer „Ehrenmann“ es bisher ge⸗ 
wagt hat, die Angelegenheit einem ordentlichen Gericht 
zu übergeben. Hätte dieſer „deutſche Mann“ einen Fun⸗ 
ten Charakter und das, was man „chriſtliches Ehrgefühl“ 
nennt, ſo wäre er in ſeinem eigenen Intereſſe von der 
Bildfläche verſchwunden, da er doch weiß, daß die Beſchul 
digungen des Oberdirektors Sabaß in jeder Form zu⸗ 
treffen, ſowohl was den Lügner und Geſinnungslumpen 
betrifft, als auch die Annahme der Gelder aus den 
Fonds des Arbeitgeberverbandes oder der Intereſſen⸗ 
gruppe Flick. 

Nach echt „chriſtlicher Manier“, wie fie Jankowfki 
auffaßt, hat er den Lügner und Geſinnungslumpen hin⸗ 
genommen und erklärt, keine Gelder in Empfang genom⸗ 
men zu haben. Es tagte ein Ehrengericht, welches aus 
Freunden Jankowſkis beſtand. Und das „Ehrengerich!“ 
beſtätigt Jankowſki mit verſchiedenen Wendungen, daß 
es nicht wahr iſt, was wahr iſt. Das macht man ſo: 
Jankowſki hat keine Gelder genommen, ſondern ſich per⸗ 
ſönliche Auslagen zurückerſtatten laſſen. Laſſen wir das 
gelten, fo bleibt nur die Frage offen, welche perſön. ichen 
Intereſſen Jankowfki bei der induſtriellen Flickgruppe 
hatte? Er war für fie in Berlin und ließ ſich die Spe⸗ 
ſen erſetzen, aber dieſe Gelder waren eben Gelder der 
Induſtrie und er hat ſie genommen, ſo iſt es völlig neben⸗ 
ſächlich, ob es Auslagen oder Speſen waren, er nahm von 
der Induſtrie nicht als irgend ein Jankowſki, ſondern als 
der Vertreter der chriſtlichen Gewekſchaften. 

War Jankowſkis Reiſe nach Berlin damit verbun⸗ 
den, Intereſſen deutſcher Arbeiter wahrzunehmen, was 
ſehr fraglich iſt, jo, waren eben die chriſtlichen Gewerl⸗ 


auch die Beſchickung des Schiedsgerichts abgelehnt; 


ſchaften verpflichtet, dieſe Berliner Reiſe zu bezahlen, 
daten ſie es nicht, ſo müſſen ſie den Vorwurf auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen, daß ſie mit den Induſtriellen ſchachern und 
ihr Bonze Jankowſki ſich Speſen von der Induſtrie ber 
zahlen läßt. Wie immer man ſolche Dinge nennen will, 
ſie ſind an der Arbeiterſchaft ein Verbrechen und laſſen 
Bindungen aufkommen, die fpäter in Kompromiſſen zum 
Nachteil der Arbeiterklaſſe ausarten müſſen. Das 
Schiedsgericht und damit Jankowſki ſelbſt beſtätigen, daß 
er Gelder von der Induſtrie nahm. 


Oberdirektor Sabaß hatte es abgelehnt, ſich in die⸗ 
fer Frage mit Jankowski auseinanderzuſeßen, und er hat 
er 
hielt jedoch den Vorwurf des Geſinnungslumpen bezw. 
des Lügners gegenüber Jankowfki in voller Genze auf⸗ 
recht. Das „Schiedsgericht“ hat dazu keine Stellung ze⸗ 
nommen. Jankowſki hat dieſe Bezeichnungen ſeiner Per ⸗ 
ſon hingenommen, denn er hat nicht einmal den Verſuch 
gewagt, ſich dieſes Vorwurfs zu bereinigen, fo daß m in 
annehmen muß, daß auch das Schiedsgericht das Urteil 
des Oberdirektors Sabaß billigt, daß Jankowͤſti ein 
„Geſinnungslump und Lügner“ iſt. — 


Wie ſieht dieſer eben „reingewaſchene Ehrenmann“ 
Jankowski aus? Bis zur Vereinigung der deutſchen Ge: 
werkſchaften war er ein marxiſtiſcher Gegner und Erzka⸗ 
wolik, von Gnaden der Chriſtlichen Volkspartei Abae⸗ 
ordneter. Dann vereinigte er ſich mit den Marriften, 
natürlich im Intereſſe des Poſtens als Bonze, da die 
Chriſtlichen Gewerkſchaften ihm allein keine 600 Zloty 
zahlen konnten. Während er den Senator Dr. Pant 
früher für den unbeſtrittenen Führer der Katholiken 
hielt, intrigierte er fpäter als Hitleranhänger gegen 
Pant, den Mann, mit den ſich kein Deutſcher mehr Affen!» 
lich zeigen kann. Den Jungdeutſchen Wiesner nannte er 
einen Narren, um ſich jetzt bei ihm anzubiedern, ſich 
„jungdeutſch“ zu gebärden, weil der Bonzenpoſten ge 
fährdet iſt. Wieder ein Urbild des deutſchen Führers, 
wie die Ulitz und Konſorten 


f 


Die letzte Abwehr der Arbeiterſchaft 
der Janlowitzſchüchte. 


Die früheren „Blücherſchächte“ bei Boguſchowiß, die 
man ſpäter unter patriotiſchem Flirt in Jankowic⸗ 
Schächte umgetauft hat, ſtehen vor der Stillegung. Wir 
haben über den ganzen Komplex von Fragen ſchon aus⸗ 
führlich berichet. Die dortige Arbeiterſchaft hat einen 
heldenmütigen Kampf um dieſe Betriebe geführt, aber 
nicht die erforderliche Hilſe erhalten, denn vor der All⸗ 
macht des Kapitals beugte ſich ſogar die „ſtarke“ Regie⸗ 
rung. Den Arbeitern der Blücherſchächte, die der Don⸗ 
nersmarckverwaltung gehören, wurden die ſchönſten Ver⸗ 
ſprechungen gemacht, jo daß der Eindruck erweckt wurde, 
als wenn es den maßgebenden Faktoren Oberſchieſiens 
gelingen werde, die Aufrechterhaltung dieſer Betriebe 
durchzuſetzen. Vergeblich waren die Bemühungen der 
Gewerkſchaften, vergeblich die Interventionen der Be⸗ 
hörden, die Donnersmarckverwaltung iſt entſchloſſen, 
dieſen Betrieb zu ſchließen. 

Die Arbeiter greifen jetzt zur letzten Abwehr, jte 
führen einen „polniſchen Streik“ durch, eine Okkupation 
des Betriebes. Der Streik umfaßt 1000 Arbeiter und 
Angeſtellte und etwa 400 Arbeiter befinden ſich untertage. 
Die Streikenden warten die Intervention bei den Be⸗ 
hörden ab. Es iſt begreiflich, daß fie zu den letzten Mit: 
keln greifen, um ſich die Arbeitsſtätten zu ſichern, nur be⸗ 
fürchten wir, daß der Erfolg nur ein Scheinſieg ſein wird, 
wie wir ihn in der Schleſiengrube zu verzeichnen hatten, 
die der gleichen Verwaltung gehört. 

Wir wollen auf dieſe Dinge nicht näher eingehen, 
aber die Politik der Entdeutſchung der Induſtrie füge 
zwangsläufig zur Stillegung, weil eben für dieſe Indu⸗ 
ſtrieunternehmungen keine Auslandsgelder mehr zu be⸗ 
ſchaffen find nd polniſcherſeits zwar große Worte gemacht 
werden, aber nichts unternommen wird, um durch einen 
Geſetzesakt die Betriebe in Staatseigentum zu überneb⸗ 
men, was wohl für eine Regierung der ſtarken Hand und 
einen gefügigen Sejm und Senat jederzeit möglich wäre. 
Hier iſt alſo ein Verſagen der Regierung zu verzeichnen. 

So traurig das Kapitel der Betriebsſtillegung iſt, 
den Arbeitern ohne Unterſchied der Nationalität muß 
zum Bewußtſein kommen, daß fie nur ihr Schickſal reiten 
können, wenn ſie ſich die politiſche Macht erobern. Pa⸗ 
tiotiſch iſt alles gut, aber kapitaliſtiſch ſieht die Sache 
anders aus. Di Regierung ſteht im Dienſte des Vater⸗ 
landes, eine Entſcheidung über die Krpitaliſten hat fie 
nicht und nur eine Bauern- und Arbeiterregierung in 
Polen wird erſt in der Lage ſein, der Arbeiterſchaft Brot 
und Arbeit zu ſichern. Das darf in dieſem Kampf um 
die Inbetriebhaltung der Jankowicſchächte nicht vergeſſen 
weren. 


Ein deutſcher Ballon bei Nybnit gelandet 


Auf den Feldern der Kolonie Turze bei Rubnil lan: 
dete am Sonntag ein Freiballon, der auf dem Weg nach 


Warſchau war, aber infolge ſtarker Windſtrömungen vor 
der Gefahr ſtand, die iſchechiſche Grenze zu überqueren, 
fo daß es der Pilot vorzog, auf polniſchem Boden zu 
landen. Unmittelbar nach der Landung ſammelte ſich 
eine große Menſchenmenge an, die von der Polizei ber 
trieben wurde. Da die Papiere des Ballonführers in 
Ordnung waren, wurde nur ein Protokoll angefertigt. 
Der Ballon wurde verladen, um nach Deutſchland ab» 
transportiert zu werden. Der Pilot heißt Kremer, er 
führte noch zwei Begleiter mit ſich, die ſich alle nach Kai⸗ 
tewitz begaben, um nach Deutſchland abzureiſen. 


Durch Starkſtram getötet. 

Der Schloſſer Rudolf Sittek aus Rozdzin, 37 Jahre 
alt, in der Bernhardi⸗Hütte bei Schoppiniß beſchäftigt, 
kam im Verlaufe des Sonnabend nachmittags irgendwie 
mit der Starkſtromleitung in feiner Betriebsabteilung 
in Berührung und war ſofort tot. Die näheren Umſtände, 
wie S. mit der Starkſtromleitung in Berührung kam, 
find no chnicht geklärt. Die Arbeitsinſpektion hat am 
Tatort eine eingehende Unterſuchung vorgenommen, de⸗ 
ren Ergebnis noch nicht bekannt iſt. 


Selbſtmord auf dem Friedhof. 

Auf dem Kochlowitzer Teil des Friedhofes von Bis⸗ 
marckhütte iſt die Leiche eines Unbekannten aufgefunden 
worden, der ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in 
die Schläfe ein Ende machte. Der Selbſtmörder Harte 
keinerlei Papiere bei ſich. Der Unbekannte dürfte etwa 
26 Jahre alt ſein, er iſt 1,70 Meter groß, hat blondes 
Haar und war mit einer dunklen Hofe, gelblichem Hemd 
ohne Jacke und braunem Schuhwerk bekleidet. Zweckdien⸗ 
liche Angaben können der Bismarckhütter Polizei ge⸗ 
macht werden. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Der Streit der Bauarbeiter dauert 
ungeſchwächt weiter. 


Montag, den 6. Juli, berief der Arbeitsinſpektor 
eine Konferenz der ſtreikenden Bauarbeiter mit den Bau⸗ 
unternehmern ein, welche jedoch reſultatlos verlief, da 
die Unternehmer weitere Reduzierungen der Forderungen 
der Bauarbeiter verlangten. Da die Bauunternehmer 
bei der letzthin ſtattgefundenen Konferenz auf die Pro⸗ 
poſition der Bauarbeiter keine Antwort gaben, war es 
nicht möglich, ſeitens der Bauarbeiter mit einer neuen 
Propoſition zu kommen. 

Es ſcheint aber den Unternehmern jedoch ſchon warm 
zu werden, nachdem viele von ihnen im Büro der Gewerk 
ſchaft erſcheinen und ſich bereit erklären, die Forderungen 
der Bauarbeiter anzuerkennen, damit man ihnen geſtat⸗ 
tet, die Arbeit auf ihren Bauten aufzunehmen Da die 


Reintwaichung. | 


Vertrauensmänner ber ſtreikenden Bauarbeiter die So⸗ 
lidarität der Streikenden nicht brechen können, werden 
die Wünſche der Bauunternehmer abgelehnt . Die ande⸗ 
ren Gewerkſchaften diskutieren ſchon über einen Genera!- 
ſtreik, welcher auch eingeleitet wird, im Falle die Bauun⸗ 
ternehmer ſich weiterhin den gerechten Forderungen der 
Bauarbeiter entgegenſtellen werden. Die Behörden, be⸗ 
ſonders der Bezirkshauptmann, bemühen ſich, den Streik! 
zu liquidieren, was ihm jedoch bis heute nicht gelungen 
iſt, da die Kapitaliſten bei uns in Polen, ſpeziell die 
Bauunternehmer, zu großmütig geworden ſind. Die 
Stimmung bei den ſtreikenden Bauarbeitern iſt eine gule 
und die Streikenden find feit entſchloſſen, bis zum endgül⸗ 
tigen Siege in dem Kampfe auszuhalten. 


Neue Lebensmittelpreiſe 

Am 2. Juli wurden in gemeinſamer Sitzung des 
Magiſtrats mit den Handels⸗ und Gewerbevertretern 
folgende e feſtgeſetzt: Kornbrot 5öpro: 
zentig 28 Groſchen pro Kilogramm, Schrotbrot 25 Gr., 
Kornmehl 55 prozentig 28 Gr., Weizenmehl 44 bis 46 
Gr., Rindfleiſch mit 24 Prozent Zuwage 1.20 bis 1.40 
Zloty, Kalbfleiſch mit 25 Prozent Zuwage 1.20 bis 1,60 
Zloty, Schweinefleiſch mit 15 Prozent Zuwage 1.60 bis 
1.50 Zl., friſcher Speck 1.60 Zl., Räucherſpeck 2.00 Zloty, 
Schweineſchmalz 2.00 Zl., Schmeer I. 1.80 81, II. 1.69 
51, Krakauer Wurſt 1.60 bis 2.00 Zl. Die Preiſe gel⸗ 
ten vom 6. Juli in Stadt und Bezirk Bielitz und milſſen 
erſichtlich gemacht werden. g 


Unterstützung nan Reſerviſten familien. 

Der Bielitzer Magiſtrat bringt allen Intereſſenten 
zur Kenntnis, daß die Angehörigen der zu Waffenübun⸗ 
gen einberufenen Reſerviſten ſich zwecks Anmeldung ihrer 
Unterſtützungsanſprüche im Magiſtratsgebäude Zimmer 
24 zu melden haben. Anſprüche, die nach Beendigung 
der Waffnübung eingebracht werden, können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Unterſtützung beträgt 70 Groſchen 
pro Tag für eine Perſon, 85 Groſchen für zwei und 1— 
Zloty für drei und mehr Perſonen. 


Kleine Palizeinachrichten. In der Nacht auf den 
4. Juli ſtahlen Unbekannte aus dem Vorhauſe des 2 
nand Brachacz in Zaborze ein Fahrrad Marke „Opel“ 
im Werte von Zl. 90. — Die Dziedzioer Polizei nahm 
einen Schwarzfahrer feſt, der ohne Billett von Kattowitz 
nach Dziedzice fuhr. Er wurde dem Bielitzer Gericht 
eingeliefert. i - 

Achtung vor Kreuzottern! Touriſten fornte Berrm⸗ 
ſammler berichten von zahlreichen Kreuzottern, die in 
den letzten warmen 1 unferen Bergen geſichtet 
worden find, In einge Teilen, darunter im 
Hanslikgebiet, ſoll dieſes giftige Reptil beſonders . 1 
und in prächtigen Exemplaren in Erſcheinung treten. 
empfiehlt ſich daher für Bergausflügler beſondere Vor⸗ 
ne 44 1 dun 95 allem beim Ueberqueren 
enniger be u reiten von Holzverſchlaͤgen 
und Strauchwerk nicht barfuß zu gehen! 5 8 

Glück im Unglück. Ein Autounfall, welcher leicht 
ſchwere Folgen hätte haben können, ereignete ſich am 
Sonntag dieſer Woche unweit Skotſchau. Ein Bielitzer 
Auto, in welchem ſich 7 Perſonen befanden, welches von 
dem Herrenfahrer Zehngut geſteuert wurde, überſchlag 
ſich vor Skotſchau in einen faſt 2 Meter tiefer gelegenen 
Bach, wobei es ſtark beſchädigt wurde. Sämtliche In⸗ 
ſaſſen kamen mit nur kleinen Verletzungen und mit ihrem 
Schrecken davon. 

Wegen Ruhestörung verhaftet. Die Polizei verhaftete 
am 5. d. M. in der Reſtauration Körbel in Biſtrai den 
19 Jahre alten Broniflam Habdas, welcher mit mehreren 
Freunden während einer Unterhaltung in dieſer Reſtau⸗ 
ration eine Schlägerei inſzenieren wollte. Bei ſeiner 
Unterſuchung wurde bei ihm ein Eiſenſchläger an einem 
Riemen befeſtigt vorgefunden. Die anderen Radaubrüder 
konnten beim Erſcheinen der Polizei flüchten. 

Selbſtmorbverſuch. Nach einem Streit, welchen bie 
28 Jahre alte Agnes Grabisza aus Czechowice mit einer 
anderen Perſon hatte, verſuchte ſie durch Trinken von 
Eſſigſäure Selbſtmord zu verüben. Die Bielitzer Net 
tungsgeſellſchaft überführte ſie in das Bielitzer Spital. 
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Frohſinner Ausflug am Olgablick. 

Sonntag, den 12. Juli, veranſtaltet der AV. 
„Frohſinn“ am Olgablick in Oberohliſch einen Familien⸗ 
Ausflug, zu welchem alle Genoſſen und Freunde herz⸗ 
lichſt eingeladen werden. Außer dem Programm mit 
Geſang und allerlei Beluſtigungen wird für beſte Unter⸗ 
haltung geſorgt ſein. Für Speiſe und Getränke iſt gleich⸗ 
falls beſtens vorgeſorgt. Beginn um 10 Uhr vormittags 


Solkszeitung — Mittwoch, den S. Juli 1936. . 


Die Frauen leben länger als die Männer. 


Nach zahlreichen Feſtſtellungen iſt das durchſchnitt⸗[ im Tier⸗ und Pflanzenreich würde diefer Zuſtand bereits 


iche Lebensalter der Menſchen bedeutend höher als in 
vergangenen Zeiten und ſcheint auch weiterhin zu wach⸗ 
en. Es ſteht dies vor allem im Zuſammenhang mit 
einer zunehmenden Hygiene ſowie mit dem Ausbau der 
ärztlichen Wiſſenſchaft, die vielen Krankheiten und Sen⸗ 
chen ihre Schrecken genommen bzw. letztere faſt gänzlich 
ausgerottet hat. Das Durchſchnittsalter des Menſchen 
betrug im Mittelalter nur 21 Jahre, im 18. Jahrhundert 
209 Jahre und im Jahre 1860 40 Jahre. e 

Statiſtiken zeigen 1915 ein Durchſchnittsalter in Höhe 

von 48 Jahren und im Jahre 1925 56 Jahre, deutſche 

Statiſtiken geben um 1924/25 das Durchſchnittsalter mit 
55 Jahren bei weiterer ſtarker Tendenz des Steigen: des 

Alters an. Aus allen Statiſtiken geht auch hervor, daß 
die Frauen länger leben als die Männer. 

* Ob jedoch jemals der Tod überwunden werden kann, 
1 i kaum anzunehmen, trotzdem man des ö':eren ſchou von 
der Wiedererweckung bereits Geſtorbener durch ſofortige 
3 rzmaſſogen gehört hat. Was wäre nun, wenn das 
Sierbe nicht wäre, wenigſtens wenn wir die Tier⸗ und 
1 Mlanzenwelt in Betracht ziehen? 

Wenn das Sterben nicht wäre, dann würde in kur⸗ 
ger Zeit eine ſolche Anzahl von Lebeweſen den Erdball 
bevölkern, daß ein Leben darauf nicht mehr möglich wäre. 
Der Luftkreis der Erde würde zu einer feſten Maſſe ge⸗ 

preßter Vögel und Inſekten werden, die keinen Sonnen⸗ 
rahl durchdringen ließ. Die Erdrinde wäre bedeckt mit 

Tier⸗ und Pflanzenkörpern, die Meere ausgetrocknet und 
bon der Ueberzahl ihrer erſtickten Bewohner ausgefüllt. 
Finſternis und völliger Tod wäre das Los unſeres Pla⸗ 
gelen. Bei der ungeheuren Vermehrung der Organizmen 


' Wenn das Sterben nicht wäre 


in wenigen Tagen eintreten. 

Beiſpiel: Die zarte, grüne Saalfliege bringt in einem 
Tage 25 Nachkommen hervor; am 2. Tage wären es 
625, am 3. Tage ſchon 15 625, am 4. Tage 390 625 Flie⸗ 
gen uſw., wenn ihre Vermehrung ungehindert fortſchrei⸗ 


ten würde. Da 10 000 dieſer ätheriſch leichten Inſekten 
%½ Gro wiegen, fo läßt ſich berechnen, daß die bis zur 
zehnten de ration vorhandenen Fliegen dem Gewich! 


nach einer ‘ (lion Männer gleichkommen würden. Das 
alles in gen. 


Von Ser Raſchheit, mit der die pflanzlichen Organis⸗ 
men ſich entwickeln, zeugt das Bilſenkrau“ das jahrlich 
10 000 Samen in einer Pflanze erzeugt. Würden ſie alle 
erhalten bleiben, ſo wäre das Ergebnis nach 5 Jahren 
10 000 Billionen Pflanzen, die genügen würden, um das 
Feſtland unſerer Erde mit einem undurchdringlichen 
Dickicht zu bedecken. 


Eine neue Menſchenraſſe in Auſtralien entdekt. 

Von der Hide⸗Expedition wurde in dem bisher un⸗ 
erforſchten ſüdweſtlichen Teil des Pa pua⸗Gebietes eine 
neue Menſchenraſſe entdeckt. Dieſe Menſchen, von kleiner 
Geſtalt und hellbrauner Hautfarbe, ſtehen auf einer be⸗ 
merkenswerten Kulturſtufe und leben in einem von hohen 
Eebirgen umgebenen fruchtbaren Tal; ihre Zahl wird 
auf 200 000 geſchätzt. Von den übrigen Eingeborenen⸗ 
völkern Auſtraliens iſt die neuentdeckte Menſchenraſſe 
grundlegend verſchieden, und auch ihre Sprache ähnelt 
leiner der ſonſt von Auſtralien oder den ozeaniſchen In⸗ 
ſeln her bekannten Mundarten. 


* TEE RN EEE TEEN TEE EEE EEE TERN RE EEE EEE VE ³˙²¹ Q 
£ W 


In einer Tonne über den Ozean. 


Neuyork, 7. Juli. Der Veteran der amerikani⸗ 
chen Armee Cruſt Bieganſki aus Buffalo hat den unge⸗ 
wöhnlichen Beſchluß gefaßt, in einer Tonne den Atlan⸗ 
liſchen Ozean von Amerika nach Europa zu überqueren. 

Die nach ſeinen Weiſungen erbaute Tonne hat eine Höhe 

bon drei Metern und einen Durchmeſſer von zwe Mer 

tern. Der Boden der Tonne iſt mit Blei beſchwert, da⸗ 
mit das Gleichgewicht erhalten bleibt. Bieganſtt will 

r merkwürdige Reiſe Ende Juli antreten. 

* 


Aus dem Reiche. 


Die Eiſendahnmißbräuche in Pabianite 


Sativnsvorſteher Mazuch zu 16 Monaten Gefängnis 
* verurteilt, 
Geſtern wurde im Prozeß gegen den geweſenen S’us 
klonsvorſteher von Pabianice Herman Mazuch wegen der 
von ihm begangenen Mißbräuche das Urteil verkünl er. 
Die Mißbräuche beruhten bekanntlich darauf, daß Mo⸗ 
zuch für privat ausgeführte Arbeiten Material aus den 
Eiſenbahnmagazinen als auch Arbeiter, die aus der 
Eiſenbahnkaſſe bezahlt wurden, verwendete. Mazuch 
wurde der Mißbräuche für ſchuldige befunden und zu 
einem Jahr und vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Außerdem wurde der Eiſenbahnkaſſe eine Zivilforderung 
in Höhe von 6159 Zloty zugeſprochen. 

* — + 

I, Eine Fra im Walde erhängt. 

ITnm Dorfe Okrenglik, Gemeinde Bruzyca Wie na, 

Kreis Lodz, erhängte ſich die 42jährige Eleona Kubik. 
Die Leiche wurde von vorübergehenden Milchhändlern 
bemerkt. 


Sport. 


Wiener Halooh — ERS 0:1 (0:0) 


Standalöſes Benehmen des Galeriepublirums — 
E und eines Teils der LAS-Mannfhaft! | 


Wenn man einerſeits die Verwaltung des DRS du- 
für loben muß, daß fie dem Publikum gediegenen Fußball 
bieten will, indem ſie gute ausländiſche Mannſchaften zu 
„Freundſchaftsſpielen“ einlädt, jo muß man das Beneh⸗ 
men eines Teils ihrer Fußballzöglinge auf das ſchärſſte 
verurteilen. Ein ful brutales Spiel hat Lodz ſchon 
lange nicht geſehen. Wenn man in Einzelkämpfen unter: 
N log, dann griff man regelrecht zu unerlaubten unſportli⸗ 
. Mitteln. Alle „Tricks“ des frechen Spiels konnte 
wan geſtern ſehen. Beſonders Fliegel, der wegen un⸗ 
fairen Spiels bekannt iſt, warf ſich noch in die Bcuſt, 
wenn er einem ſeiner Gegenſpieler nach allen Regeln der 
Saft eins ausgewiſcht hatte. Und das Publikum beglei⸗ 
tete dies mit einem Indianergeheul, daß es einem ganz 
übel wurde. Unter ſolchen Verhältniſſen zu ſiegen, ſteht 
unter aller Ehre. Hier müßte ein eiſerner Beſen in An⸗ 
wendung kommen, damit ſolche fkandalöſen Begriffe von 
Sport hinweggefegt werden! ö Mas 
Deer ſonſt In aute Schiedsrichter Warbensgfiemicz 


y 
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hat verſagt, indem er ein ſolches Spiel nicht unterdrücken 
zunte. 

DES trat zum Spiel in feinem üblichen Beſtande an. 
Nur Galecki wurde von Karaſiak vertreten, ebenſo in der 
zweiten Halbzeit Miller von Gontkiewicz. Als Mittel⸗ 
länfer ſpielte Wellnitz, als rechter Läufer Pegza II. 

Man muß anerkennen, daß KKS in der letzten Zeit 
Fortſchritt gemacht hat. Was er mit Technik nicht aus⸗ 
tichten kann, erſetzt er mit Ehrgeiz. Während des gan⸗ 
zen Spiels hatte LKS eine leichte Ueberlegenheit und 
das Reſultat iſt ein getreues Spiegelbild. deſſen. Der 
beſte Mannſchaftsteil war die Halfreihe, ſowie der Tor⸗ 
mann Andrzejewſki, der in guter Form iſt. 

Hakoah war techniſch und taktiſch beſſer, doch konnte 
ſie das brutale Spiel nicht mitmachen und deswegen un⸗ 
teriag fie. Sehr gut ſpielte von ihnen der linke Vertei⸗ 
diger, die Läuferreihe ſowie der Rechtsaußen und der 
Halblinke. 

Den Spielverlauf zu charakteriſieren iſt ſchwer, da 
die Aktionen wegen frechen Spiels ſtändig durch das 
Pfeifen des Spielleiters unterbrochen wurden. 

Den Siegestreffer ſchießt in der zweiten Halbzeit 
Lewandowſki aus ſchöner Kombination Krol⸗Wolfki⸗Le⸗ 
wandowſki. 

Hakbah hat wohl einigemal Torchancen, doch hilt 
hier Andrzejewſki die faſt ausſichtsloſen Bälle. A. S. 


Fußballmeiſterſchaft der Arbeiter⸗ 
ſportvereine. 


Es werden gegenwärtig von den Arbeiterſportver⸗ 
einen in den einzelnen Bezirken die Spiele um die Mei⸗ 
ſterſchaft von Polen im Fußball ausgetragen. Die Fi⸗ 
nalſpiele werden die Meiſter der Bezirke: Lodz, Ticher- 
ſtochau, Pommerellen, Oberſchleſien, Lemberg und War: 
ſchau am 15. und 16. Auguſt in Sosnowice ausfechten. 


Heute A⸗Klaſſenmeiſterſchaftsſpiel Widzem — L. Sp. ur. Ty. 
Da der Lodzer Meiſter ſchon am Sonntag ein Auf⸗ 
ſtiegsſpiel in Warſchau gegen die dortige Skoda austra⸗ 
gen muß, findet heute um 18 Uhr nachmittags auf dem 
Widzew⸗Platz das letzte Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein und Widzew ftatt. 


Morgen Abendradrennen im Helenenhhoſ. 

Seit längerer Zeit werden vom Lodzer Radfahrer⸗ 
verband Vorbereitungen für eine Abendveranſtaltung 
von Radrennen im Helenenhof getroffen. Anfäng'ich 
ſollten dieſe Rennen internationalen Charakter tragen, 
doch iſt es aus vom Verband unabhängigen Gründen 
dazu nicht gekommen. Dafür wird aber neben den 
Lodzer Fahrern die Nationalmannſchaft mit ihren beſten 
Leuten daran teilnehmen. Die Helenenhofbahn wird 
taghell beleuchtet ſein. 


Schwimmeiſterſchaſten der Militärſportverzine. 

Vor kurzer Zeit iſt in Warſchau ein Verband aller 
Milttärfportvereine ins Leben gerufen worden, an deren 
Spitze Oberſt Wenda ſteht. Dieſer Verband hat ſich zum 
Ziele geſetzt, Meiſterſchaſten der Militärſportwereine in 
allen e auszutragen. Zunächſt werden die 
Schwimmeiſterſchaften in allen Begkrien ausgetragen wer 
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den. In Lodz finden dieſe am kommenden Sonnabend 
und Sonntag im La S⸗Baſſin ſtatt. Die Organiſierung 
hat der Lodzer Schwimmverband übernommen, und der 
Reingewinn wird dem Fonds zur Entſendung der Lodzer 
Schwimmer zur Polenmeiſterſchaft wach Eicchoeine? über⸗ 
wieſen. 


Polenmeiſterſchaften im Schwienmen in Ciechorinek. 


In Ciechocinek werden am 18., 19. und 20. Juli 
Schwimmwettbewerbe ſtattfinden, um die beſten Schwim⸗ 
mer feſtzuſtellen. Die Kurverwaltung will dieſe Veran 
ſtaltung wie am beſten organiſieren. Da der Verauſta7 
tung großes Intereſſe im Lande entgegengebracht wird 
ſollen ſpezielle populäre Züge, beſonders von Warſchor 
und Lodz, eingeſchaltet werden. 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 9. Juli 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallplatten 6.34 Gymnaſtir 6.50 Schallplatten 
11 Konzert 12.55 Muſik 15.45 Die Natur im Juli 
16 Orcheſterkonzert 16.45 Lieder von Grieg 17.20 
Soliſtenkonzert 18 Lieder 18.15 Muſik auf der Struße 
19 Hörſpiel 19.30 Polniſche Muſik 20.55 Aktuelle Plau 


derei 21.30 Revuemelodien 22.10 Sport 22.15 Un⸗ 
terhaltungsmuſik. 

Kattowitz. 
13.15 und 18.35 Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Schallplatten 10 Volkslieder 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Schallplatten 20.10 Junges 
Brettl 20.45 Graener⸗Brahms⸗Konzert 23 Wir bitten 
zum Tanz. 

Breslau. 


12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Violinmuſit 17 Konzert 
20.10 Striegler⸗Konzert 21 Der Menſch, das Tier und 


etwas Liebe 22.45 Tanzmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 16.05 Schallplatten 


17.30 Konzertſtunde 
Komödie: Sommer 
Prag. 
12.35 Leichte Muſik 16.50 Volkslieder 17.05 Leichte 
Muſik 19.30 Tänze und Rhapſodien 22.15 Konzert. 


19.20 Wiens Gärten im Liede 20 
29.45 Tanzmuſik. 


Friedman im Chopinkonzert. 
Der polniſche Pianiſt von Weltruhm, Ignacy Fried⸗ 


man, wird im dritten Konzert des Zyklus „Chopins 


Werle in Ausführung berühmter Künſtler“ einige 

dieſes Komponiſten vortragen. Wie jedes Konzert nus 
dieſem Zyklus, ſo wird auch das heutige ein Schallplat⸗ 
tenkonzert ſein. Beginn um 21.05 Uhr. 


Operette: „Abenteuer in Grinzing“. 


Der polniſche Rundfunk gibt heute um 19 Uhr eim 
Operette, die von polniſchen Autoren geſchaffen wurde 
die Muſik vom begabten Komponiſten Adam Lenezemft, 
das Libretto von Wladyſlaw Krzeminſki. Wie aus dem 
Titel der Operette zu erſehen iſt, ſpielt das Stück in 
Wien, in dem bekannten Garten⸗ und Reſtaurationsvier⸗ 
tel Grinzing, das berühmt durch ſeinen „Heurigen“ iſt. 
Mit Neugier werden wir die Aufführung dieſer Operette 
verfolgen, die das polniſche Operettenrepertoire berei⸗ 
chert, umſomehr, da es eine der erſten dieſer Art fein 
. die der Krakauer Sender für ganz Polen durchge⸗ 

en wird. 


Fröhliche Kinderſtunde. 8 

Es iſt bekannt, daß Kinder oft unreifes Obſt eſſen 
und in der Folge Leibſchmerzen haben. Es iſt dies ein 
Problem, welches Viktor Budzinſki in feiner fröhlichen 
Sendung betitelt „Die Parade der Leibſchmerzler“ zu 
enträtſeln verſucht. Beginn der Sendung um 15.45 Uhr. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Chojnn. Freitag, den 10. Juli, findet um 7,30 Uhr 
abends im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Ortsgruppe Chojny ſtatt. 


Werdet Leſer der 
Bibliothel des „Foriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verfchiebener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 

Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Trei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Loder 
Volkszeitung) geöffnet. 
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der Verlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 

N (46. Fortſetzung) 

„Frühſtück, Mittageſſen, überhaupt alle Mah zeiten 
ſind für mich eigentlich nur etwas unumgänglich 3 
diges, eine Feuerungspauſe für die Maſchine Körper, d 
ſonſt nicht mehr arbeiten würde. Eine wirklich behagliche 


Mahlzeit kenne ich nicht, aber es will mir ſcheinen, als 


müßte fie in deiner Geſellſchaft zu einer ſtändigen Freude 
werden.“ 
„Vielleicht irrſt du auch, und es gefällt dir nur, weil 

es dir neu iſt“, erwiderte ſie, ſeltſam befangen werdend. 

„Nein, ich ſehne mich ſchon lange danach, nicht mehr 
allein ſein zu müſſen! Und ich wäre dir ſehr dankbar, 
Marlott, wenn du mir einmal einen beſtimmten Termin 
nennen würdeſt, an dem du für immer zu mir als meine 
Frau kommen willſt.“ 


Da war die entſcheidende Frage, die Marlott heim⸗ 

lich gefürchtet hatte! 

Sie wurde rot und dann wieder bleich, ihre Finger 
verkrampften ſich ineinander, und es war ein beinage 
rührend⸗hilfloſer Blick, mit dem ſie ſcheu des Mannes 
Geſicht muſterte. 

Er verfärbte ſich ebenfalls. Ihre Hand ergreifend, 
fragte er heiſer: „Marlott, biſt du anderen Sinnes ge: 
worden? Willſt du — willſt du deine Freiheit zurück 
haben?“ 

Einen Augenblick zog es ihr durch den Sinn: Dann 
könnte ich für immer hier bleiben! Dann brauchte ich 
nicht wieder zurück in die Großſtadt! 


Aber dann meldete ſich ihr Ehrgefühl, fie ſchättelte 
ben Kopf und erwiderte entſchieden: „Nein, durchaus 


In tiefer Trauer entbieten Ausdrücke des chrlichſten Mitgefühls 
der Familie unſeres verſtorbenen langjährigen Liquidations-⸗Inſpektort 


— 


Solkszeuung — Mittwoch, o. den 8. 3 1888 


nicht! Aber ich bitte dich, laſſe mir 7 elwas Zeit! 
Wir ſind uns noch ſehr fremd, Robert“, ſchloß ſie leiſe. 


„Du biſt mir nicht fremd, Marlott, aber ich dir! 
Das gebe ich zu, und deshalb achte ich deinen Wunſch. Ich 
will dich auch nicht mehr bedrängen; nur vergiß nicht 
ganz, daß ich = dich warte, Marlott, denn ich Di ſehr 
einſam“ 


Das letzte ſagte er in einem Konbenbar rauhen Ton: 
Marlott ſpürte mehr, als daß es ihr klar bewußt wurde, 
wie ſchwer der Mann unter irgendeiner Bewegung itt. 
Ein gleich einer Woge alles überflutendes Mitgefühl 


durchſtrömte ſie, und unter dem Einfluß dieſes Empfin⸗ 
dens ſagte ſie raſch: „Nein, das werde ich nicht! Und 
wenn es nicht gar ſoweit wäre, von Berlin hierher zu 
fahren, würde ich dich bitten, ö ae zu rn damit wir 
uns beſſer kennenlernen!“ 


Es leuchtete in ſeinen Augen auf. „Wirklich, das 
wünſcheſt du? Dann werde ich es auch möglich zu machen 
verſuchen“, vollendete er und war ſichtlich froh geftimrat, 
als fie ihm nochmals verſicherte, fie habe es ganz ernſt⸗ 
haft gemeint. 

Später machten Sie einen Spaziergang in die Um⸗ 
gebung, Marlott führte ihn nach dem Forſthaus „Drei 
Eichen“, und Hentzen bemerkte mit einer Art Rührung, 
wie ſie ſich Mühe gab, ihm näherzukommen. In der 
Förſterei tranken ſie friſche Buttermilch, und das weckte 
in dem Mann eine Erinnerung. 


„Meine Großeltern waren Bauern, und als ganz 


kleiner Junge bin ich ein⸗ oder zweimal bei ihnen aus 


dem Lande geweſen. Großmutter gab mir auch ſtets 
einen irdenen Topf Buttermilch, wenn ſie gebuttert hatle: 
wie lebhaft alles wieder vor mir ſteht! Ich ſehe die kleine 
ſaubere Küche mit dem ſteinernen Fußboden, den alien, 
rieſengroßen Herd, der beinahe die ganze Küche einnahm, 


Safer Sogn bin! 


bas Bort mit Rn wenigen Geschirr, die Mechtöpe ı 1105 
Kannen und auf der Herdbank die große ſchwarze Kate. 


Mehr als dreißig Jahre ſind vergangen, ſeit ich zum 
letztenmal dort war, und ich habe beſtimmt in den letzten 


zwei Jahrzehnten nie wieder an jene kleine Küche ge⸗ 


dacht! Aber jetzt, hervorgerufen durch ein Glas Butter⸗ 
miich, ſteht alles wieder vor mir, als hätte ich erſt geſtern 
die Großeltern beſucht!“ 5 

Er hatte mehr für ſich geſprochen und ſah nun ivie 
erwachend auf Marlott. Aber deren Blick verriet ihm 
das Intereſſe, mit welchem fie gelauſcht hatte, und nun 
fragte fie: „Starben deine Großeltern? Oder aus weis 
chem anderen Grund bis du ſpäter nie mehr dort ge⸗ 


wejen? 


„Ja, ſie ſtarben ſchnell hintereinander, und mein 
Onkel, Mutters Bruder, verwirtſchaftete durch eigene 
Schuld und eine verſchwenderiſche, pußlüchtige Frau das 
kleine Anweſen. Mutter empörte ſich darüber, und ſo 
hörte jede Verbindung mit den Verwandten auf.“ 

„Und. du ſelbſt?“ . Ir 

Er muſterte ſie überraſcht, ob ſie es auch ehrlich 
meinte, aber er ſah die Lauterkeit ihres Empfindens 
gleich einem Siegel auf ihrem Geſicht und erwiderte zö⸗ 
gernd: „Du kennſt ja meine Jugend aus meinem Kurz⸗ 
bericht, den ich dir bei unſerem erſten Zuſammentreffen 
in der Küche eurer Wohnung gab! Mir blieb, wollte ich 
mein Ziel erreichen, nie Zeit für mein eigenes Ich.“ 

„Nun, und jetzt?“ 

Er ſah Sekunden vor ſich hin, dann kam ein leiſes, 
bitteres Lachen von ſeinen Lippen. 

„Jetzt? Der Onkel hat ſich vor acht Wochen plötz⸗ 


lich meiner erinnert; er las durch Zufall meinen Namen 


und ſtellte mit Hilfe uon Auskunfteien feſt, daß ich 8 
Fortſetzung folgt 


h 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Alfons Bartſcht 


Die Direltion und Beamten 
der Cooͤzer Abteilung der Derficherungs · Befellihaft 
„PRYSZEOSC“ S.A. 


Heilanftalt 


mit Hänbiaen Betten für Arante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Lungen⸗Leiden 


Petrilauer 67 Tel. 127:81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſkt 2 


Kauſt aus 1. Quelle 
3 el — ele fe und ya zohnärzlliches 
ö Metall:Betten 55 Analyſen. Wee in 1 1 
Matratzen ger olſtert ätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr a f N 
und auf Febern „Patent“ Konſultation 3 Zloty 
Wring maſchinen 

Broror” Dr. J. NAD E I. 
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„DOBROPOL T. 
„ Iranentrantpeiten und Geburtsbille 


VOXRADIO 


3 Lampen u. Laut 
ſprecher Zl. 135.— 


Dr. med. Haltrecht :::::: *- 


Haut: und beneriide Krantheiten 


Peteikauer 161 


von 11-8 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn und: Feiertagen von 10—1 Uhr 


Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 


Tol. 245. 21 auch gegen Raten zu 8 31 


wöchentlich. 


Deteitauer 79, im Hofe 


Andrzeia 4 U. 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Die nichtgerechtfertigte Stunde 

Sommer-Theater „Bagatela“ Die tolle Lolla 
Casino Die Ehefrau zweier Männer 
Corso: 1. Das Geheimnis des Expreß M 6 

H. ABC der Liebe 
Europa: J. Die Zauberin 

II. Das goldene Mädchen 

Rialte: Prinzessin Turandot 


Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten 
venoriſche, Haut⸗ und Haar⸗Kraulheſton 


zurückgekehrt 
Andrzeja 2 Tel. 13228 


Umpfüngt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abenbe 


Dr. med. Paulina LEWI 


Spesialürztin für 5 
Feauenkrankheiten 


und Oebnetsbiſſe 
Sdanſ ka 117 Tel. 221-61 


Empfang bis 1 und 4—6 Uhr 


Dr. med. FELDMAN 


Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 


Kilinski 113 (Nawrot 41) 
Tel. 15577 


f Die dzer Volkszeitun Fi Aut 
Ebsunemeitopseie, Monate Sn 


enn 
Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an. 
9 a 


ne 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Auch ee 
Auch Sofas, & ante. 
ans uud Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


a Sie genan 
die Adreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Stenliewicza 18 
From, im Laden 


Aagland Wund leg c Nor 3 2 
— 18 — * 


Nakieta 


Sienkiewicza 40 


Das einzige 8 


im Sarten! 
Heute und folgende Tage! 


Der wunderſchöne deutſch⸗ 


ſprachige Film 
„on mir, wer 
u bit“ 


1 HRID 


VICTOR DE KOWA 


OLLY GEBAUER 


FRITZ SCHULTZ 


OTTO WALBURG 


TTT 
Beginn wochentags um Uhr 


Sonnabends, Sonn ⸗ u. Feier · 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen ⸗ 


vorführung Plätze zu 54 Or 


Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
kupons ungültig. 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Ein Turnier ber Beftenstämiter 


Szöke Szakall 


Otto Walburg 


im Film 


held widerdollen 


Die neueſten Schlager 
deutſch geſungen 


Nächſtes Programm: 
„Die oder leine 
Vreiſe d. Pl. 1. Platz 1.09 31 
Dir läge: Se 99355 


günfigungehipons zu 70 Gr 
eginn an Wochentagen um 


4 Uhr, Sonntage u um 12 Uhr 


Corso 


Legjonöw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unfer gropes Doppelprogramm 
I. 
Das große Senſationsdrama 


Das Geheimnis 
des Exbreß M6 


mit Una Merkel, Charlie 
Ruggles, Beier Cherchill 


Av der Liebe 


mit Dymeza, Krukowski, 
Tom, Marja Bogda u. a. 


N Preiſe der Plätze: 2 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 

Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


